
VON KARIN WESSLER

¥ Enger. „Wir haben rund 500
Quadratmeter Mauerwerk sa-
niert. Die nächsten 50 Jahre ist
nun erst mal Ruhe.“ Das sagt
Steinmetz Hubert Gruber und
freut sich der über die gelun-
gene Arbeit. Seit rund drei Mo-
naten ist er mit einem Mitarbei-
ter damit beschäftigt, das Mau-
erwerk des Glockenturms an
der Stiftskirche zu sanieren.
Nun sind diese Arbeiten so gut
wie abgeschlossen. In den
nächsten Tagen rücken dann
die Mitarbeiter der Herforder
Elektromotorenwerk (HEW)
an, um den neuen Glocken-
stuhl zu errichten und die drei
Glocken wieder aufzuhängen.

„Im September sollen sie das
erste Mal läuten“, sagt Pastor
Eckardt Koch. Und natürlich
solldiezügige Sanierungdes Glo-
ckenstuhls zünftig gefeiert wer-
den und zwar zum Erntedank
am 4. Oktober. „Ebenso wie die
Ernte im Garten und auf den Fel-
dern geht es an diesem Tag um

die Frucht der menschlichen Ar-
beit“, erläutert Koch.

An diesem besonderen Feier-
tag soll es auch viele Erläuterun-
gen zu den Sanierungsmaßnah-
men geben. Koch: „Das sind wir
den vielen Spendern, die diese
Arbeit überhaupt erst ermög-
licht haben, einfach schuldig.
Die sollen nachvollziehen kön-
nen, wie ihr gutes Geld angelegt

wurde. “
Seit Mai und damit seit rund

einem Vierteljahr dauern die Sa-
nierungsarbeiten bereits an. „Da
der alte Kalkmörtel bröckelig ge-
worden war, musste die alte Ver-
fugung heraus gestemmt wer-
den“, berichtet Hubert Gruber.
„Kompliziert wurden die Arbei-
ten dadurch, dass der Mauer-
mörtel auch in der Tiefe zerstört

war“, erklärt der Steinmetz zur
Vorgehensweise. „Und der
musste in unterschiedlichen La-
gen neu verfüllt werden.“

Als problematisch erwies sich
auch die Verwendung von Her-
forder Ölschieferstein im mittle-
ren Turmbereich. „Der hat die
Eigenart“, weiß Gruber aus lang-
jähriger Erfahrung, „dass er ir-
gendwann anfängt zu bröseln
und kaputt geht. Bis dahin ist
der Stein aber unglaublich hart.“

An den Wetterseiten des Glo-
ckenturmes wurde diese mür-
ben Steine an den Gebäude-
Ecken ausgebaut und durch Teu-
toburger Wald-Sandstein er-
setzt. Auch wurden die Steine in
der Seitenfläche, die noch einen
gesunden Kern hatten, mit einer
Schutzschicht aus geeignetem
Kalkmörtel versehen, um den
Verwitterungsprozess heraus zu
zögern.

„Das ist alles in Abstimmung
mit der Denkmalpflege gesche-
hen“, unterstreicht der Stein-
metz.

Die kleine Außentreppe
wurde außerdem neu versetzt.

Auch am Sockel musste einiges
gemauert werden: Wurzeln des
neben dem Glockenturm wach-
senden Ahorns waren in das
Mauern hinein gewachsen und
mussten entfernt werden.

Im Mai war auch der alte ei-
serne Glockenstuhl ausgebaut
worden. „Das ist das erste Mal
seit 60 Jahren, dass die drei Glo-
cken im Turm stehen und nicht
hängen“, betont Pastor Koch.
Demnächst wird der neue ei-
chene Glockenstuhl eingebaut,
gefertigtvom Oldinghauser Zim-
mermann Glass. „Eiche ist da
haltbarer als Eisen“, weiß Koch
mittlerweile. Das Dach des Glo-
ckenturmeswurde zwischenzeit-
lich durch Dachdecker Fernan-
dez repariert und abgedichtet.
Nunsoll von innen noch feinma-
schiger Draht eingearbeitet wer-
den: Damit sollen Tauben fern
gehalten werden, deren Kot eine
Menge Schaden angerichtet
hatte. Nun muss noch das Portal
überarbeitet werden und die höl-
zerne Eingangs-Tür zum Glo-
ckenturmwurde zunächst provi-
sorisch eingesetzt.

¥ „Bei dieser Sanierung war
ganz viel Handarbeit zu ver-
richten“, hat Pastor Eckardt
Kochgesehen. Dass alles so zü-
gig über die Bühne gegangen
ist, dafür gilt sein Dank nicht
nur den beteiligten Handwer-
kern, sondern auch Willi
Freese und Lars Obermann
von der Stadtverwaltung als
der Unteren Denkmalbe-
hörde. „Die haben sich un-
heimlich eingesetzt!“

Viel
Handarbeit

¥ Enger-Dreyen (nw). Der TSV RW Dreyen startet mit dem Fuß-
balltraining für alle Kinder der Jahrgänge 2001 bis 2004. Auftakt ist
am Samstag, 15. August, um 11 Uhr auf dem Dreyener Kunstrasen-
platz. Ansprechpartner ist Artur Kitta, Tel. (0 52 24) 93 86 01.

¥ Enger/Spenge (nw). Mit zwei Neuerkrankungen steigt die Zahl
der bisher insgesamt an der Neuen Grippe erkrankten Personen im
Kreisgebiet auf 122. Bei den neuen Fällen steckten sich die Personen
während des Urlaubs in Kanada und Deutschland an. Allerdings ste-
hen nur noch sieben Personen unter häuslicher Quarantäne. Alle
Erkrankungen an Neuer Grippe im Kreis Herford verlaufen milde.
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¥ Enger (boss). Ein aufregen-
der neuer Lebensabschnitt be-
ginnt nun für Marie-Christin
Oehler und Annika Kurowski.
Beidewerdenein Jahr lang bei so-
zialenProjekten im Ausland mit-
arbeiten und dabei von der Stif-
tung der Volksbank Enger-
Spenge gefördert. Hans Laus
und Reiner Müller von der
Volksbank verabschiedeten sie
gestern zu ihrem Einsatz.

Den beiden jungen Frauen,
die jetzt ihr Abitur am Widu-
kind-Gymnasium abgelegt ha-
ben, wird das Jahr im Ausland
durch den ent-
wicklungspoliti-
schen Freiwilli-
gendienst „Welt-
wärts“ des Bun-
desministeriums
für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (BMZ) ermöglicht.

Der Freiwilligendienst soll
jungen Menschen eine Möglich-
keit zum interkulturellen Aus-
tausch mit Entwicklungslän-
dern bieten und dabei die gegen-
seitige Verständigung, Achtung
und Toleranz zwischen den Län-
dern und Menschen stärken. Da
das freiwillige Auslandsjahr nur
zum Teil vom BMZ unterstützt
wird, fördert die Stiftung der
Volksbank Enger-Spenge jähr-
lich zwei Bewerber aus Enger
oder Spenge mit maximal 500
Euro, die sich auf diese Weise en-
gagieren.

Bereits am Donnerstag bricht
Annika Kurowski mit der Orga-
nisation „Eine Welt Netz NRW”
für ein Jahr nach Tansania auf,
wo sie an einem Agrarprojekt
mitarbeiten und versuchen
wird, die wirtschaftliche Kompe-
tenz der Bauern zu verbessern.

„Ichwollte schonimmer ins Aus-
land gehen und dort etwas tun,
das auch anderen etwas bringt“,
so Annika Kurowski. In der Ge-
gend bei Moshi wird sie dabei
helfen, die dortigen Bauern vom
Reisanbau auf Kaffee umzustel-
len, was für sie wirtschaftlicher
ist. „Ich werde Englischunter-
richt geben Öffentlichkeitsar-
beit leisten der auch mit aufs
Feld gehen“, erzählte sie, „im-
mer da sein, wo ich gebraucht
werde“. Für ihren Einsatz wird
sie auch etwas Kisuaheli lernen
müssen, denn „mit Englisch

kommt man dort
nur auf Amts-
ebene weiter“.

Marie-Chris-
tin Oehler zieht
es nach Peru, wo
sie in Puenta Pie-

dra, einem Armenviertel nörd-
lich von Lima, in einem Kinder-
garten tätig sein wird. Auch sie
hatte schon länger vor, ins Aus-
land zu gehen. „Ich wollte auch
in ein Armenviertel und nicht zu
den Reichen, denn das bringt
nicht soviel“, so Marie-Christin
Oehler. Nach ihrer Rückkehr
plant sie Soziale Arbeit zu studie-
ren. Für sie geht es am 20. Au-
gustmit der Organisation „Welt-
haus Bielefeld“ los.

„Ich finde diesen Schritt su-
per“, so Bankdirektor Hans
Laus, „und finde es ist eine ganz
tolle Sache, dass wir den jungen
Leuten diese Unterstützung bie-
ten können.“

Er überreichte den 19-Jähri-
gen ein Reisetagebuch, in dem
sie das Erlebte festhalten kön-
nen. Auch werden beide regel-
mäßig auf der Internetseite der
Bank www.volksbank-enger-
spenge.de berichten.

LiebtdieArbeitmitSteinen:
Steinmetz Hubert Gruber.

HeimatvereinSpenge
zumDeutschenWandertag

F-Jugend-Trainingbeginnt

ImUrlaubmitNeuerGrippeangesteckt

VON ANDREAS SUNDERMEIER

¥ Enger. Auch in Enger sind
nicht alle Gebäude auf dem neu-
esten energetischen Stand. Da-
her nutzt die Stadt das Angebot
des Bundesministeriums für
Umwelt, Naturschutz und Reak-
torsicherheit, 80 Prozent der
Kosten für eine Prüfung und
Energie-Sparkonzeption der Ge-
bäudezu übernehmen. Dieande-
ren 20 Prozent der Kosten für
das Bielefelder Büro e & u zahlt
die Stadt.

Als ersten Gebäudekomplex –
von 13 – haben sich die Energie-
Profis, ein interdisziplinärer Zu-
sammenschluss aus Architek-
ten, Biologen, Bauexperten oder
auch Technikern, das Schulzen-
trum an der Ringstraße vorge-
nommen. Zwei Experten hatten
drei Wochen zu tun, die Schulen
zu erkunden, zu analysieren und
energetisch zu bewerten. Das Er-
gebnis stellten Constanze Kah-
mann und Sabine Klee-Merk-
schien von e & u jetzt vor. Mit da-
bei waren gestern morgen Bür-
germeister Klaus Rieke, Doro-
thea Bröring aus dem Umwelt-
amtund Heidi Schwanitz, Mitar-
beiterin des Technischen Immo-
bilien-Service. Rieke: „Natür-
lich wollen wir das Ergebnis öf-
fentlich machen.“ Die Hand-
lungsempfehlung lautet: Drei-
fachwärmeschutzverglasung

stelle die effektivste Maßnahme
dar, den Energiebedarf zu sen-
ken. Eine Dämmung der Fas-

sade führe zu geringeren Ein-
sparquoten, sei aber aus bauphy-
sikalischen Gründen ratsam. Zu-

dem sei es überlegenswert, die sa-
nierungsbedürftige Gasheizung
durch einen Holzpelletkessel zu
ersetzen. Investitionssumme:
1,5 Millionen Euro. Einsparung:
75 Prozent der bisherigen
Co2-Emission, das entspricht
249 Tonnen pro Jahr.

Bis September dieses Jahres
sollen alle 13 Objekte in der
Stadt – also die Grundschulen in
Belke-Steinbeck, Enger-Mitte,
Oldinghausen-Pödinghausen
und Westerenger Heideschule,
die Haupt- und Realschule, das
Widukind-Gymnasium, Rat-
haus, Jugendzentrum, Klein-
bahnhof, Friedhofskapelle En-
ger-Mitte, Städtische Bücherei,
Übergangswohnheim, Obdach-
losenheim,und Bauhof – energe-
tisch untersucht werden.

Was aus den Konzepten wird,
ist noch unbestimmt. Die Stadt
teilt mit: „Anhand einer Prioritä-
tenliste besteht dann die Mög-
lichkeit, eine Auswahl hinsicht-
lich der dringendsten und effi-
zientesten energetischen Sanie-
rungsprojekte vorzunehmen.“

Erstdann alsokönne auch ent-
schieden werden, ob, welches
Objekt in welchem Umfang sa-
niert werden soll oder kann. Die
vorliegenden Konzepte bilden
auf jeden Fall eine entspre-
chende Grundlage – auch für die
Gewährung möglicher Förder-
mittel.

Plötzlich sind sie da. Wie aus
dem Nichts umschwirren

die Wespen Bolle – nicht weil
er so süß ist, sondern, weil er
was Süßes auf dem Teller hat.

Am Nachbartisch sind sie
auch. Großes Gezeter, großes
Gefuchtel. Jeder Schlag kein
Treffer.

Die gelb-schwarzen Angrei-

fer sind schnell und sooo ge-
fährlich. Wirklich?

Gefahr erkannt, Gefahr ge-
bannt. Man muss nur gucken,
wo sie gerade krabbeln. Man
darf nur nicht gleichzeitig das
Selbe mit ihnen essen. „Fresst
euch satt und Abflug“.

Das ist der Wespengruß von
. . . Bolle

Arbeitauf
derKaffeeplantage

Abiturientinnen absolvieren soziales Jahr im Ausland

ImHerbst
läuten

die Glocken
Tauben werden ausgesperrt

DasersteObjekt istvermessen
Für 1,5 Millionen Euro: CO2-Ausstoß des Schulzentrums um 75 Prozent senkbar

¥ Enger (nw). Zu einem Müh-
lentag an der Liesbergmühle la-
den die NaturFreunde am Sonn-
tag, 16. August, von 14 bis 18
Uhr ein. Auf dem Programm ste-
hen Mühlenbesichtigungen und
Führungen. Außerdem wird Ge-
treide mit der Motormühle ge-
mahlen. Der MGV von 1884 En-
ger wird die Gäste mit einigen
Liedvorträgen unterhalten. Au-
ßerdem wird der Volkstanzkreis
auftreten. Auch „Holz-
Schorsch“ kommt, um mit Kin-
dern zu basteln. Erhard Hapke
trägt plattdeutsche Kurzge-
schichten vor. Es werden Kaffee
und selbstgebackener Kuchen
sowie Bratwurst angeboten.

Derzeit sind 49 Naturfreunde
in Enger aktiv. Sie wandern, ra-
deln, paddeln, besteigen Berge.
Außerdem stehen Volkstanz,
Natur-, Heimat- und Vogel-
kunde, Umweltschutz, Fotogra-
fie, Kultur und Bildung sowie
die Pflege des Mühlenensembles
auf ihrer Aktivitätenliste. Grup-
penabende mit Klönen, Diavor-
trägen und Singen sind montag-
abends in der ungeraden Kalen-
derwoche. Die Volkstanz-
Übungsabende beginnen in je-
der geraden Kalenderwoche in
Enger um 20 Uhr. Infos dazu bei
Werner Freitag, Tel. (0 52 23) 52
41. Weitere Infos bei Werner Si-
dowski, Tel. (0 52 21) 68 97 77,
E-Mail: Enger@Naturfreunde.de

»Armenviertel
– das bringt

mehr«

Mühlentagauf
demLiesberg

DiedreiGlocken: Nach 60 Jahren mussten die drei Glocken erstmals abgenommen werden. In den nächsten Wochen soll ein neuer Glockenstuhl aus Eichenbalken installiert werden.
Über den raschen Fortgang der Sanierungsarbeiten am Glockenturm freuen sich Pastor Eckardt Koch (l.) und Steinmetz Hubert Gruber. FOTOS: KARIN WESSLER

¥ Spenge (nw). Der 109. Deutsche Wandertag findet am Sonntag,
23. August, in Willingen im Sauerland statt. Der Heimatverein
Spenge wandert mit und will sich auch am Festumzug beteiligen.
Anmeldungen werden bis Donnerstag, 20. August, in der Buch-
handlung Nottelmann entgegen genommen. Am 23. August ist Ab-
fahrt um 7 Uhr an der Spenger Stadthalle. Diese Wanderung gilt
auch als Ersatz für eine Etappe auf dem Handelsweg.

VordergroßenReise: Annika Kurowski (r.) zeigt ihr Ziel Tansania
auf dem Globus. Marie-Christin Oehler wird ihr neues Reisetagebuch
schon bald mit ihren Erlebnissen in Peru füllen können. FOTO: BOSS

Konzeptsteht: Mit Zollstock und Plänen waren Constanze Kahmann
(vorn, l.) Sabine Klee-Merkschien in der Real- (l.) und Hauptschule
(r.) unterwegs. Sie und Dorothea Bröring, Klaus Rieke und Heidi
Schwanitz (v.l.) präsentierten die Ergebnisse. FOTO: ANDREAS SUNDERMEIER
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